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Heeres Organisation
Bei den vielfach irrigen Vorstellungen welche über die Dienstverpflichtung in der Armee verbreitet

sind theilen wir im Folgenden eine Nachweisung mit welche das Verhältniß der bisherigen Dienstver
pflichtung zu derjenigen die nach der Organisation der Armee stattfindet übersichtlich darstellt Red

Dienstverpflichtung

Detail
In Gemäßheit der zur Zeit bestehenden

gesetzlichen Bestimmungen

Gemäß der von der Staats
Regierung beabsichtigten

Reorganisation

ZHeginn der Wehrpflicht
Äauer derselben
Beginn der Militairpflichtigkeit

Dauer d Dienstzeit im steh Heere
u bei den Fahnen ic

b in der Reserve

Dau r der Dienstzeit im 1 Aufge
bot der Land resp Seewehr

Dauer der Dienstzeit im 2 Aufgebot
der Land resp Seewehr resp
der Landwehr überhaupt

Dauer d Verpflichtung für die mobile
Feldarmee resp d steh Marine

Uebungspflichtigkeit

mit dem vollendeten 17 Lebensjahre
bis zum vollendeten 49 Lebensjahre
mit dem I Januar des Kalenderjahres in wel

chem der Verpflichtete das 20 Lebensjahr vollendet

alle Waffen ic exvl Train 3 Jahre

Train Jahr
alle Waffen exvl Train 2 Jahre

Train 4 Jahre
alle Waffen inel Train 7 Jahre

alle Waffen inel Train 7 Jahre resp bis zum
vollendeten 39 Lebensjahre

12 Jahre
alle Waffen während der 9 Jahre in der Reserve und

in der Landwehr 1 Aufgebots resp bis zum voll
endeten 32 Lebensjahre ein Jahr um das andere
eine vierzehntägige Uebung also in Summa 4 bis
5 vierzehntägige Uebungen

wie nebenstehend
wie nebenstehend

wie nebenstehend

Infanterie j
Artillerie k
Pioniere l Jahre
Marine
Kavallerie 3 Jahre
wie nebenstehend
Infanterie
Artillerie fPioniere 5 ahre
Marine 1
Kavallerie 4 Jahre
Train Jahre
keine

II Jahre resp bis zum vollende
ten 39 Lebensjahre

S Jahre
Infanterie
Artillerie
Pioniere
Kavallerie

Dauer

während der 5 jährigen
Dauer des Refervever
hältn zwei I4täg Ueb
während der 4jährigen
des Reserveverhältnisses

eine I4tägige Uebung
Infanterie in den ersten 4 Jahren

der 11jährigen Dauer des Land
wehr Verhältnisses eine 8tägi
ge Uebung

Die übrigen Waffen im Landwehr
Verhältniß keine Uebungen
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Zur Armee Reform
Bei der unerwarteten Opposition welche sich

gegen die beabsichtigte Reorganisation unseres Hee
res erhoben bat erachten wir die Unterzeichneten
es für eine Gewissenspflicht im Angesicht der ern
sten und kritischen Lage des Vaterlandes unsre
Ueberzeugung offen auszusprechen

Wir sind der Meinung daß die Staatsregie
rung sich mit der Militair Vorlage ein großes Ver
dienst um das Land erworben bat und es gereicht
uns zur Genugthuung daß gerade ein liberales
Ministerium die Initiative für eine Reform ergriffen
die von allen aufrichtigen Patrioten längst als eine
Nothwendigkeit anerkannt worden ist

Erheischte diese Reform eine wesentliche Steige
rung der Lasten des Landes wir würden keine er
schwinglichen Opfer für zu groß halten um die
Wehrkraft unseres Staats zu stärken seine Stel
lung für Deutschland und zu Deutschland zn stützen
und seine Sicherheit gegen alle Wechselfälle zu ver
bürgen Aber die Last der bestehenden Wehrverfas
sung ist nicht sowohl nach den erweislichen durch
die Staatskassen laufenden Summen als nach den
schwerer zu berechnenden indireclen Opfern zu be
messen die jetzt jede Mobilmachung mit ihrem so
fortigen jähen Eingriff in die gesammten bürger
lichen Verhältnisse in die Existenz und den Nah
rungsstand der landwehrpflichtigen Klassen der Na
tion auferlegt Wir sind darüber nicht zweifelhaft
daß die geforderte Erhöhung des Budgets der Ar
mee um 7 Millionen ausgeglichen wird durch die
Erleichterungen welche den einzelnen Wehrpflichti
gen den Kommunen nnd Kreisen der productiven
Arbeit und der Steuerfähigkeit des Landes nach
Durchführung der Reorganisation des Heeres zu
gute kommen werden Und höher als diese Ausglei
chung steht uns noch das Gebot der Gerechtigkeit
daß die größte der Landeslasten auch soviel mög
lich auf die Schultern aller Angehörigen des Staats
vertheilt werden muß und nicht blos von einzel
nen und verhältnißmäßig wenigen derselben wäh
rend der zur Begründung einer eigenen Existenz
bestimmten Jahre Gesundheit Leben und Vermö
gen zugleich gefordert werden darf

Wir kennen das Gute und Große der bestehen
den Wehrverfassnng zumeist aus persönlicher Erfah
rung ja manche von uns standen an der Wiege

des Landwehr JnstitutS Wir halten darum auch
mit um so größerer Anhänglichkeit an den Grund
gedanken seiner Begründer fest Aber diese Heeres
versassung für unverbesserlich halten das hieße uns
in denselben Irrthum verfallen der schon einmal
in Preußen sich so verderblich erwiesen als man im
Besitze der Heereseinrichtung des großen Friedrich
sich unüberwindlich glaubte Nur mit schwerster Besorg
uiß könnten wir auf die unveränderte Beibehaltung
der jetzigen Organisation des Heeres in einer Zeit wie
der gegenwärtigen blicken welche dem Lande in
jedem Jahre die Opfer einer Aufbietung der Land
wehr d h der Männer und der Familienväter auf
erlegen könnte während es der Beruf und die
Pflicht wie der eifrige Drang der Jugend ist für
die Sicherheit und Macht des Landes in erster Linie
mit den Waffen einzustehen Die Zeit für die Män
ner für die Väter ist gekommen sobald das Vater
land in Gefahr sobald der Boden des Vaterlandes
vom Feinde betreten wird Man gebe die Land
wehr wie die Heeresresorm will ihrer ursprüngli
chen Bestimmung, der unmittelbaren Vertheidigung
des heimathlichen Heerdes zurück und mit einem
Schlage werden davon sind wir durchdrungen
alle Uebelstände verschwinden die in der Zeit eines
so langen Friedens bei dksem Institut hervorgetre
ten sind und hervortreten mußten

Die Frage wegen der zwei oder dreijährigen
Dienstzeit wegen einzelner angeblicher Mängel un
seres Heerwesens überhaupt mag in Perioden tief
sten Friedens erörtert werden Der Augenblick in
welchem Europa einer Zeit schwerer Kämpfe entge
gengeht in welchem Deutschland gleichviel durch
wessen Schuld durch tiefen Unfrieden nnd schlim
meren Widerstand zerrissen ist als jemals wo
Preußeu darauf gefaßt fein muß den Kampf mit
einem mächtigen Nachbar allein aufzunehmen scheint
zur Abkürzung der gesetzlichen Dienstzeit zur Dis
eussion über Einzelheiten der HeereSeinrichtung wahr
lich am wenigste geeignet

Wir vertrauen der Einsicht des Herrenhauses
daß es in letzter Stunde den Mahnungen des Pa
triotismus Gehör geben und die Mittel welche
die Reform der Heeresversassung erfordert in der
Grund und Gcbäudestcuer ohne Rückhalt bewilli
gen werde

Wir vertrauen der Einsicht und der Vaterlands
liebe des Hauses der Abgeordneten daß keine Ne
benrücksicht kein gereizter Hinblick ans diesen oder
jenen vermeintlichen Mißstand unserer Armee Ein
richtungen in einer großen nicht vom einseitig



finanziellen sondern von einem höheren politischen
Standpunkt aus inS Auge zu fassenden Lebens
frage für unser Vaterland dasselbe beirren und da
hin führen werde die schwere Verantwortlichkeit für
das Scheitern einer unerläßlichen Reform auf sich
zu laden

Wir vertrauen daß allen Vaterlandsfreunden
klar vor der Seele stehen werde wie die Einigkeit
aller Stände die Bedingung jedes erfolgreichen
Kampfes nach Außen in diesem Augenblick mebr
Noth thue als je So wenig wie wir werden sie
sich der Einsicht verschließen daß eine Verwerfung
der Militair Vorlage nicht nur die bedenklichsten
Folgen für unsere glücklich begonnene innere Ent
wickelung herbeiführen sondern unser Vaterland in
die Lage versetzen könnte hundert ja tausendfach
größere Opfer uud zwar nicht für sich sondern zu
Gunstcn des LandesfcindeS bringen zu müssen

Nur die Erhöhung der die wohlhabenden Klas
sen des Landes treffenden Steuern wird uns ange
sonnen andere und neue Steuern sind von dem
Ministerium weder gefordert noch für die beabsich
tigte Reorganisation erforderlich Können und wol
len wir behaupten daß die wohlhabenden Klassen
nicht durchweg in der Lage feien diese ihnen znge
mnthete Steuer Erhöhung für eine um der gerech
teren Vertheiluug der Wehrpflicht um der Sicher
heit und der ganzen Zukunft unseres Vaterlandes
Willen uuabweiSliche Reform trage zu können

Wir wissen daß unsere Auffassung der Situa
tion in weiten Kreisen getheilt wird in Tagen aber
wie die nnsrigen nnter dem Widerstreit der entgegen
gesetztesten Bestrebungen kann Schweigen zur Pflicht
versäumniß uud das offene freie Bekennen einer
Ueberzeugung zum wahrhaften Dienst für die gute
Sache werden Deshalb wird nns der Zuruf Gleich
gesinnter aufrichtige Freude fein nird deshalb bit
ten wir diese Alle darum sich dem öffentlichen, An
schluß au uusere Meinungsäußerung nicht entziehen
zu wollen

I G Boltze Commerzienrath in Salzmünde
E H Zimmermann Königl Hüttenmeister a D
in Rothenbnrg v Bassewitz Landrath a D
Berger Obrist a D llr L G Blanc Dom
prediger u Professor Ehrenberg Reg Asses
sor a D n Stadtrath Fritsch Jnstizrath
Dr Gntike Arzt Ke ferste in Lieutenant a
D u Stadtrath v Landwnst Kreisrichter
Lüttich Königl Oberamlinann Müller Geh
Bergrath Gebrüder A u W Nebert Stärke

fabrikanten Scharre Zimmermeister Sche
de Justizrath und Universitä tSrichter 1r G
Schwetschke v Voß Premier Lieutenant und
Oberbürgermeister Werther Kaufmann Wu
cherer Rittmeister a D Geh Commerzienrath

und Stadtältester in Halle

Kirchliche Anzeigen
Getraute

Marienparochie Den 15 April der Bäcker
meister Nitzschke mit L H Chr Dähne

Ulrichsparochie Den 12 April der Oeeo
nom Schöllner mit A F Neichenbecher
Den 15 der Lehrer Grieß mann mit A T
Grieß mann Den 16 der Ehirurgus Kil
ln eß mit I E May

Moritzparochie Den 15 April der Bött
chermeister Laue mit I E E Jensen

Domkirche Den 15 April der Buchhändler
zu Naumburg Tauerschmidt mit L A Bunge

Glaucha Den 15 April der Actnarins und
Quästor der Juristen Facultät Göbel mit verw
l r R F Berthold geb Knösing Der
Sergeant a D Sänger mit H I E Vielecke
Der Handarbeiter Fischer mit L R M artin
Der Kutscher Däne mit H A Götze Den
16 der Maler Sölluer mit F L Pfeifer

Geborene

Marienparvchie Den 14 Februar eine un
ehel T Emma Meta Den 18 dem Kaufmann
Fritsch ein S Heinrich Wilhelm Den 11
März eine unehel T Julie Elvira Marie Den
25 ein unehel S Friedrich August Gustav

Ulrichsparochie Den27 Januar dem Schnei
dermeister Behle ein S Emil Gustav August
Den 6 März dem Handelsmann Rehse ein S
Carl Paul Den 25 dem Schueidermstr Beeck
eine T, Johanne Elise Dem Klempnermeister
Born schein ein S Reinhold Den 31 dem
Schlossermeister Schaaf eine T Charlotte Sophie
Hedwig

Moritzparochie Den I Febrnar dem Zim
mermann Rentfch eine T Minna Amalie Doro
thee Den 8 dem Hausbesitzer Schermer
ein S August Wilhelm Richard Den 17
März dem Weichensteller Stübner ein S Fried
rich Emil Franz Dem Halloren Moritz ein
S Friedrich Andreas Wilhelm Den 21 dem
Zimmermann Müller einjS Carl Ernst Den



12 April dem Tischlermeister Hellwig eine T
todtgeb EntbindungS Institut Den 8
April eine nnehel T Marie Louise Cäcilie
Den 12 eine nnehel T Marie Bertha

Domkirche Den 28 Februar dem Mechani
kus Tschöppe eine T Sophie Caroline Pauline

Den 19 März dem Buchdrucker Schröder
ein S Carl Otto

Neumarkt Den 8 März eine unehel T
Therese Minna Den 24 dem Mühlknappen
Bernhardt ein S, Carl Emil Max Den
25 dem Tischlermeister Hilpert eine T Therese
Dorothee Adelheid

Glaucha Den 26 März dem Eigenthümer
Berlin ein S Carl Otto Den 3V dem
Handarbeiter Frenzel ein S Friedrich Carl

Lutherische Gemeinde Den 8 April dem
Factor beim hiesigen Königlichen Ober Steueramt
Hildebrandt eine T Selma Clara

Gestorbene

Maricnparochie Den 11 April des Schnei
dermeisters Niewerth Ehefrau 50 I Lungen
lähmung Den 13 des Handelsmanns Wipp
linger Ehefrau 48 I Schwindsucht Den 14
die nnvcrehel A Könnecke aus Volkstedt 29 I
Pyamie Den 15 des Maschinenbauers Don
er T Alwine Martha Clara 5 M 1 W 1 T

Gehirnschlag Des Handarbeiters Heine Wittwe
65 I Krebs DeS Ausläders Nöder nachgel
T Friederike Therese 29 I Lungenschwindsucht

Des Zimmermanns Pitzler S Hermann 3
I 4 M Bräune Der Getreidemäkler Sten
del gen Haack 45 I 11 M Abzehrung
Den 17 des Glasermeisters Billharot T Mar
tha Auguste 2 I 1 M Keuchhusten Den 18
der Schlossermeister Ohme 57 I 2 M im Saal
strom verunglückt Der Bäckermeister Werner
66 I Lungenleiden Den 19 der Coiffeuix
Schöttler 46 I 8 M 6 T Schwindsucht
DeS gewesenen Briefträgers Stolberg T Caro
line 17 I 4 M Nervenfieber

Ulrichsparochie Den 11 A pril der Apothe
ker Gehülfe Müller aus Schönan in Schlesien
25 I 4 M 2 W 5 T Blutsturz

Moritzparochie Den 12 April des Tisch
lermeisters Hellwig T todtgeb Des Zimmer
mannS Raue S Friedrich Wilhelm 4 I 3 W
Gehirnleiden Den 16 des Tischlermeisters
Hellwig Ehefrau 42 I 9 M Phlebitus

Druck der

Stadtkrankenhaus Den 13 April der
ehem Nac htwächter jetziger Siechenhänsling Tor
nau 78 I 3 W 6 T Altersschwäche Die
Almosengenosstn Thomas 68 I Entkräftung
Den 14 der Maurergeselle Schütz 26 I 5 M
3 T Krämpfe

Neumarkt Den 8 April eine unehel T
Auguste Christiane Pauline Emilie 3 M Lungen
entzündung Den 12 des Tischlermeisters Mah
ler Ehefrau 44 I Magengeschwür

Glaucha Den 9 April des Schneiders Dies
kau S Felix 3 M Abzehrung Den 19 die
verw Almosengenossin Wiedemann geb Arndt
79 I Schlagansall

Herausgegeben im Namen der Armendirection

von Dr Tckst ein

Bekanntmachungen

Verzeichniß
der in der Stadtverordneten Sitzung am
23 April c zu verhandelnden Sachen

Anfang Ä Uhr
Oeffentliche Sitzung

1 Kämmereirechnung pro 1857
2 Rechnung über die Hundesteuer pro 1859
3 Rechnung der Tageblatts Kasse pro 1859
4 Bau einer neuen Orgel in der Glanchaischen

Kirche
5 Ausdehnung der Pflasterung des Bölberger

Weges
6 Vorlage wegen der Schulbauprojecte
7 Verwaltungsbericht der GaS Anstalt

Der Vorsteher der Stadtverordneten
Fritsch

Crinolinen in hübscher Faoon fertigt zn den
bekannt billigsten Preisen

Max Lampe Mühlgasse Nr 8
Ein gutes Federbett zu verk Schulgasse 1 1 Tr

Buchdruckerei Beilage
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